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Sammlung einiger Predigtem von Joh. Adolph
Schlegeln, Past. zu Hannoven "Dritter Theil-
403 B. in 8. 1764.

-Wenn man nur den einen Umstand bedenkt, daß
Herr Seh legel, dieser vertrauteFreund des Herrn
Hosprediger Cramers mit diesem in vielen an-

dern Stücken fast einerley Geschmackund Denkart

besitzt, auch stehendenFußes sogleichanfieng, Pre-
digten herauszugeben, als Herr Eramer mit de-

nen seinigen die Welt beschenkte: so wird man sich
schon von des Herrn Sch le gels Predigten einen

Begrif machen können. Sie fallen so in den Ton
der Cramerischem und sind- wo nicht schlechter als

diese, doch auch gewiß nicht besser-. Eine gewisse
Monotonie in den Materien und der Art, sie auszu-
siihren —- eiM Kunst- sehr bekannte Gedanken, in

eiiiche Perioden einzukerkerm und eine sehe gute
Schreiben-e wird man-hier durchgängigantreffen.
Herr Schiegel scheint uns noch weitschweisiger
zu sehn, als andre ihm ähnlicheRedner. Anstatt,
daß, wenn sie nun in etlichen Sätzen eine bekannte

Wahrheit ausgeführthaben, sie entweder eine neue

Wendung zn einer benachbarten Idee, oder eine

Schrifterilarung,die sich dahin schickt,oder einen

besondern Einfall, der zu den Kunstgriffen erbauli-

cher Redner gehört,anbringen solten; drehen sie sich
in dem Kreise ihrer Disposition so lange, so weit

und breit herum, bis manihnen wohi zuletzt zuge-

stehen muß, daß sie nach einer gewissenAusführungs-
methode ihren Vorwurf erschöpfthaben. Man kann

daher auch schon bsehdieser Art Leuten wenn man

nur einen von ihren Hauptsatzen sieht, bald wissen,
was sie davon sagen werden, und sagen können. Jn
der guten Absicht, durch keine Wortspiele nene The-
mata zu machen, oder durch etwas Neues das Ohr
nicht zu kützelmnehmen sie aus denen Evangelien
und Episteln gar zu seh-rsolcheMaterien, die aus
der Oberflächeschwimmen, und von denen es sich
endlich noch wohl eine Stunde reden läßt, wenn

man nur die Zunge, und die Verbindung gemeiner

theologischerIdeen in seiner Gewalt.hat. Wir ur-

theilen gar nicht despotisch; und können uns getrost
au die meiste Stimmen berufen, wenn man so laut

reden ddrfte, ais wir. Zur Probe aber mag man

noch in dieser Sammlung die 5te und Iste Predigt
lesen. Man wird nichts sindem als was man nur

so gerade sagen kann, Updkaufendmalin allen Po-
stillengesagtsinnen« Pielleichtrührtunser Eckel an
dieser Einfachheit eines Vortrags davon her, weil

wir
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wir so sehr vermerkt zu haben glauben, daß die

Nachahmung zu viel Antheil daran hat. Wir wol-

len noch einige Themata hersetzemund freuen uns

übrigens daß Herr Schlegel doch nur erst den-

dritten Band, und nicht etwa schon den dreyzehnten
von seinen Predigten herauszugeben Gelegenheit
hat. Die 2te am Sonnt. Jeson »Von der Tapfer-
Weit der Christen gegen die Ansälle des Satans."
Die Zte am Sonnt. Reminise. "Von dem herrlichen
Siege des Glaubens im Kampfe mit GOtt.’« Die

7te am ersten Sonnt. nach Ostern: »Von dem kräf-

"tigen Troste der zukünftigenAuferstehiing." Die

gie, "vom Lobe GOttes." Die tote, wie schwer
die Selbsterkenntnißseh." Die I2te und 13te,
"vom Ehrgeitz." Die 13te, "vom gegebnenTierger-
niß.» Wer mehr hievon wissen will, wird gut thun,
wenn er die Predigten selbst durchliefen Kostet in

der Kanterschen Buchhandlung allhier wie auch in

Elbing und Mitau 3 si. 15 gr.
-

Wolfenbüttel.

Börners Nachrichten jetztlebender berühmter
Aerzte in und ausser Deutschland, werden fortge-
setzt von E. G. Baldinger D. Dritter B. Fres
und letztes Stück. 16 B. in—8.

Herr Baldinger liefert eigentlich in diesem Stück
nur die Zusätzezu denen von Herrn Börner ehedem
schon beschriebenen Leben; und verspricht in der

Fortsetzung neue Nachrichten von denen Leben derer

Herren Cothenius, Ludolf, Marggraf,
Vogel, Baumer, Ridiger, Suceow und

Ca rthe use r. Wir sind recht begierig daraus, die

Schicksale dieser Herren zu erfahren; möchtenaber

auch den Herrn B. gehorsamst bitten, ein wenig
mehr auf die Neinigkeit und Schönheitder deutschen
Sprache und des guten Styls zu sehen. Er schreibt,
indem er diese Lebensnachrichten liefert, keine Re-

eepte, wo Zaubereh und Buchstaben alles ausma-

chen: sonderner schreibt für Leser, die zu einer Zeit
leben, wo ein Brechmittel noch einträglicherist, als
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ein deutschverderbender Styl. Wir gestehen sonst,
daß die sämtlicheHerren Aerzte, deren in dieser
Schrift gedacht ist, berühmteund geprüfteMänner
sehnmögen: nur das eine fehlt noch, daß man hin
und wieder auch zuweilen die Fehler in ihren Schrif-
ten, Grundsätzen und Euren angezeigt hatte.
Doch welcher Arzt wird sso treuherzig seyn, in seine
Lebensbeschreibung ein Register von Todten zu set
lzen, denen seine Hand und Recepte den letzten Lie-
besdienst erzeiget haben? Jn denen Zusatzen zum
Leben des Herrn von Hallers sind aber seine
Gegner aufs genaueste genannt. Ein besonderer
Gegner seiner Gedichte, ist der Pater Sennent
zwickel ein Jesuitgewesen,der ein Buch dawider-

herausgegeben: Ernstliche Kurzweil, betittelt.
.Wir haben hiebeh Gelegenheitgehabt, die allgemei-
ne Nachricht zu bestatigen,daß viele, unter denen

hier vorkommenden Aerzten, große Dichter sind;
wovondesHerr Hofrath Richters zu Göttingen
Beyspiel, Herr Witthof, Werlhof, und Tril-
ler, auch zeugen. Und da Herr B. S. 759. ver-

spricht: Er wolle in einer besondern Schrift: Von
den Bemühungender Aerzte für die Religion, han-
deln, so erwarten wir diese Abhandlung aus der Ur-

sache mit besonderer Begierde, weil wir immer bat
vor gehalten, daß ein wahrer Arzt, nicht nur ein
schönerGeist, sondern auch ein wahrer Christ sehn
könne, und fast sehn müsse. Die ausnehmende
Beweise sur das Daseyn Gottes aus der Anatomie,
und die öftere Eindrücke von unsrer Sterblichkeit-
nebst denen Erfahrungen, die ein Arzt von der Ein-
fachheit der Seele haben kann, bestätigendiese unt

sre Mehnung; und wir dursen uns deshalb nicht
erst auf Boerhavens Behspiel berufen- Möch-
ten nur die Aerzte in ihrer eigentlichen Kunst mehr
Einigkeit und Uebereinstimmung zeigenl Möchten
mehrere unter ihnen aus bloßerMenschenliebe ohne
Gewinnsucht, Euren an Elenden und Armen vor-

nehmen, wie viel gesegneter würden denn die Be-

weise der Religion aus ihrer Wissenschaft hervorste-
chenl Kostet in den KanterschenBuchhandlungen
24. gr. .

Berlin, den zo. Man.
Am Montage geschahezu Magdeburg die vier und

Manheim, den I4. Mah.
Die ChurpfalzischeAtademie der Wissenschaften

zwanzigste öffentlicheZiehung der Königl. Preuß. hatte in ihrer letzteren Privatsitzung das Vergnügen,
Lotterie.

zogen wurden, und gewonnen haben, sindsolgendet
44, 20- Fö- g- 60 «

.Die fünf Nummern, welche herausget dem Herrn Doctor Joosten den Preis Von 30
Ducaten zu ertheilen, den ein Unbenannter der-

selben«anvertrauek, um selbigendemjenigenzu rei-

chen
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chen, der in Thurpfalz das erste Behfpiel, einen

Ertrunkenen wieder zum Leben zu bringen, aufstei-
len würde. Der Ertrunkene war ein Knabe von

viertehalb Jahren, ein Sohn des Bürgers und Be-

ckermeisters Meyer, der den 27sten April zu Neu-

stadt in den daselbst vorbeysiiessendenBach fiel. Das

Wasser führte ihn über 200 Schritte mit sich, wo

man ihn endlich entdeckte und herauszog. Nirgends
konnte man ein Zeichendes Lebens wahrnehmen, und

seine erstere Erretter glaubten, er sey wirklich todt,

weswegen sie ihn einige Zeit auf die Wiese legten,ehe
sie ihn in die Stadt brachten. Die Zeit, wie lange
er in dem Wasser gewesen, konnte man nicht so ge-
nau bestimmen; es waren aber wenigstens 15 Minu-

ten. Diese Zeit, nebst derjenigen mitgerechnet, in

welcher er auf der Wiesen gelegen, in die Stadt ge-

bracht, und dem Hrn. Doctor Joosien anvertrauet

wurde , machten Dreyviertel Stunde aus. Hr. Jov-
sien fand ihn ohne Puls, Atheszg-«am ganzen Leis-

be eiskalt, die Augen steif, die Lippen und Nase
blau, den Kopf und die Hände verschwollen, den

Unterleib aber von Wasser sehr aufgetrieben.Er be-

fahl, ihn mit warmen Tüchern zu reiben. Nach

15 Minuten sahe man die erste Bewegung des Mun-

des, und 15 Minuten darauf merkte man den ersten

Athemzug und den sichwieder erhebendenPuls. Die

übrige sehr wohlangewandte Bemühungendes Hrn.
Doctors hatten die glücklicheWirkung, daß der Kna-

be den folgenden Tag seine Sprache wieder erlangte,
und nach vier Tagen so hergestelletwar, daß er ihn
wieder vor der Hausthüre antraf. Das Wasser
war meistens durch den Seuhlgang abgegangen.

Dieses vortreTliche Behspiel wird hoffentlich jene
Ungläubigelebhaft überzeugen, die da mehnem es

sen umsonst, solchen Verunglücktenbehzuspringen;
es wird ferner einen jeden ermuntern, gerne denjeni-
gen hülfreicheHändezu bieten , die in Zukunft das

nämlicheSchicksal betreffen wird. Endlich wird je-
dermann die Grausamkeit auch einsehen lernen, die

man an den Ertrunkenen so leicht begehrt, da man

mit ihrem Begräbnisseso sehr eilfertig ist, und durch
das Grab noch den schwachen Funken vom Leben
gänzlichauslöschet,welcher durch weht angewandte
Bemühungenwiederhatteangeblafenwerden können.

NUVUbeVg- VOM 18. Mah.
Die Anverwandten eines hiesigen Kaufmanns ha-

ben die unangenehmeNachricht erhalten, daß dersel-
be sich, auf der Rückreisevon der Leipziger Messe,
zu Hof, im Vogtlande, in dem Wirthshause zum

goldenen Löwen, in dem Zimmer Rum. 8, an einem
neuen Kreutzerstrickerhänkthabe. Man hat beh
ihm 9000 Gulden in Carolinen gefunden.Er war

schonetlicheund 70 Jahr alt, und hatte mithinnicht
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lange warten dürfen,die Schuld der Natur auf die

ordentliche Weise zu bezahlen.
,

Altona, den 23. Mah.
Se. Majest. der König, haben im vorigen Mo-

nat, um allen durch Unwissenheit ununterrichteten
Heb-ammen, sowol an Müttern als Kindern, Dero
getreuen Unterthanen bishero zugefügtenSchaden
und Unheil hinsührovon ihnen abzuwenden, in Al-
tona und Flensburg eine HebammenJSchule anzule-
gen, allermildesi zu verordnen geruhet: Da denn in
der Schule zu Altona hinführoalle die in dem Her-
zogthumHolstein, Königl. Antheils, der-IHerrschaft
Pinneberg, Grafschaft Ranzau, der Stadt Altona
und den übrigen Königl. Landen, sich der Hebam-
mentunst widmen wollende Frauenspersonen, zuerst
in den Gründen unterrichtet, und nachgehends auf
einem zu dem Ende allergnadigst verordneten Gebär-
saal, in den Kennzeichen der wahren und falschen
Schwangerschaft, in deren der natürlichenGeburt-
imgleichen in der übrigen Ausübung ihrer Kunst,
durch Haudanlegung völligst geschickt gemacht werden
sollen. Dahingegen aber die angehende Hebammen
des Herzogthums Schleswig sich nach der Flensbure
gischen Schule zu verfügenhaben werden. Se.Köe
nigl. Majest. haben zugleich beh der Schule zu Alto-
na dem Demonstratore ordinario der Anatomie und

Ehirurgie und Operateur, Hrn. Neßter, und behder
zu Flensburg den Dort. Medic. Stadt und Land-
Phhsico, Hrn. Bössel, zu Lehrern der Geburtshülfe
und Vorstehern der Schule allergnädigsternannt.

Bassora, den 10. Februar.
Wir haben hier Nachricht, daß der Thronerbe

von Jndostan, welches der Schach Sadee Tehmur
ist, dem wider die Engelländer aufgebrachten Nabob
von Bengalen grossen Suceurs von Delhi zugeschickt
habe. Wir wissen auch, daß die Engelländeralle
ihre Macht von Bombay zum Succurs nach Bengak
len gezogen haben. Also verlangt uns sehr,den Aus-
gang dieser Unruhen zu vernehmen. Jn Persien ist
jetzt, unter der klugen Regierung des Kerim Kan,
alles ziemlich ruhig, und es hat sich ihm das ganze
Persien unterworfen, ausgenommen das Land Co-
rassan, das dem Achmet Schach- Könige der AVgaUsZ
gehorcht-,welcher seit 10 Jahren eine ungeheureStre-
cke von Jndostan und Persiem ohne die Provinz-Can-
dahar,sein Vaterland, zu rechnen-ruhigbesitzen Man
kann behaupten, daß derselbe der eeichsteKönig von

Asien seh; denn es sind ihm alle Schätzedes Natur
Schach, des Thamas Kouli Kan und Von Delhi, in

die Händegefallen. Was Kerim Kan betrift, so
steht er jetzt in unsrer Nachbarschaft zu Kormava, in

Loristan, mit einer Armee, die man auf 6000 Mann

schätzen Er sollVorhabenssehn, nächstenseinige
See-
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Seeräuber Fu züchtigendie auf dem PerfischenMeer-
busen kreuzen, und von welchen Mirmana von Ban-
dedil und Schek Soliman Schaab die vornehmsten

Kerim Kan suchetin den Provinz-en Fars und

Loristan alles in Ordnung zu bringen.

Castelhalm, aus Man-d, den 18. April.
Die Blattern gehen allhier seit einiger Zeit derge-

stalt im Schwange, daß nicht allein viele Kinde-r,
sondern auch ältere Personen zu 30 bis 34 Jahren-
daran gestorben sind , und noch täglichsterben.

iWarschalh den 14. Mah.
Se. Königl.Majestat haben diesesmal die Verfü-

gung zu treffen geruhet, daß auch die kleinereStadte
in Preussen aus eine besondere Art die Huldigung
leisten sollen, und haben zu dem Ende denHrmGe-
heimen Rath von Schmkdh der als Eommissarius

zur obgedachten Eommißion nach Marienburg gehet-
als Delegirten ernannt, welcher in Marienburg, als

der ersten unter den kleineren PreußischenStadten,

wohin von den übrigen kleineren Stadten Deputirte
kommen sollen, diese Solennitat verrichten soll.

Thorn, den 29. Mah.
Heute vor 8 Tagen trafen Se. Durchlaucht der

Fürst Joseph Alexander Jablonoivskh Wohwod von

Nowogrod, allhier ein, und setztennach einem Alls-

M

enthalt von einigen Tagen gestern Dero Reise von -

hier nach Elbing fort. Se. Durchl. verloren erst
kürzlichim abgewichenen Pxonat Höchstdero würdig-
ste Genialin die wehland Durchl. Fürstin und Frau
Carolina Theresia, geborne Fürstin Radzivil. Die-

selbe war eine Tochter des FürstenCarls von Wies-
wiez und Plika Radzivib Großkanzlersdes Groß-

herzogthums Litthauenund der Fürstin Anna von

Lumbart Sanguszko; eine Enkelin des Unterkanzlers
und zugleich Feldherrn von LithauenMichaels Für-
sten Nadzivil und Katharina von Sob«ieszhno-:wel-

che Sobieska Koniges Johannis des dritten glor-
würdigstenAndenkens leibliche Schwester, mithin
die hochsel.FürstinWohwodin von Rotvogiod nicht
allein durch diesen ihren GroßmutterBruder mit-Kah-
ser Carl dem 7teU Und dem Charsürstenvon Cölln,
als derselben Muhme, sondern auch wegen des hoch-
sels Königl. Print-ev Jesvbs mit der ehemaligen Ko-
nigin Clementina und der Herzogin Carolina von

Bouillon, als derselben Base, im dritten Grad ver-

schtvistertwar.
’

Petersburg- den Z. Mah.
eAufallerhöchstenBeseht, sind alle Arten von ge-

farbten Pelzerehetr zu tragen, und dergleichenWaa-
re in Melan-o einend-ihren-.aufe- ernstlichste verbo-
till kadsth

"
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Königs-berg, vom 7. Jun.
Aus einer benachbarten Gegend hat sich ohnlåttgst

das falsche Gerücht verbreitet, als ob beh Marien-
lverder der Vorfall sich eräugnethabe, daß, da ein

vorwitziger Schiffer, den, Königl. PreußischerSeits

dort angelegten NepressailleiZoll umfahren wollen,

derselbe durch einen Canonenschuß,welchen das dor-

tige Cemmando auf ihn gethan, getödtetsey nnd

noch einige andere bel) dieser Gelegenheit verwundet
worden waren. Es hat inzwischen diese vorgegebe-
ne Tödtung des Schiffers durch eine Canonenkugel -

nothwendig durch ein Wunderwerk erfolgen müssen-
sonst aber ganz und gar nicht geschehen können, im
dem das nach Marienwerder abgeschickteEommando
keine einzige Canonemit erhalten hat, dahero dieser
höchstungegründetenund falschen Nachricht, welche
blos in der ErstndungskrastgewisserUebelgessinneten
oder einiger politischen Mü«ßiggänger,ihre Wirk-
lichkeit hat, zur Steuer der Wahrheit, hierdurch
öffentlichwidersprochen, und selbigefür eine offenba-
re Unwahrheit und srevelhafteLügehiermit erkläret
wird.
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AVERTlssEMENT.

Beh dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-
Abendstunden in lehreiehen und anmuthigen Erzäh-
jung«en, ster Theil, ,8, 764, ;- si. Der brittische
Plutarchk aus dem Engl Zter B. gr.·8, 765, 2 si.
18 gr. Der Glückselige,eine moralische Wochen-
schkisdFter B. g-r.»8,765, 3 fl. Unterweisung den

Verstand und das Herz junger Leute zu bilden, MS

dem Franz. 8, 765, 12 gr. Die Wege der Tugend
oder die Geschichte der Pamela, Clarissa, nnd Gran-

disons, aus dem Engl. gr. 8- 765, ,1 fl. Die Kunst
der Zufriedenheit, aus dem Engl. 8- 76.5, 24 gr.

Besondere Lebensumstande des Herrn Paul jLevdost
fels, -"8, 765, 1 si. Zufällige Gedanken von der

lidglichkeitund tNothtvendigkeitder Wohlseilheih
s- I sie

Menjelsconn G species li. ej. Fang-.17C5.
Amsterdam 41 Tage 302 gr. 71 Tage Zooågr.
Hamburg 3 W. 132 gr. 6 W. IZIågL
Berlin p. ag. Dantzjg 26 pr. cito.

Ducaten neue 9 A· 4 gr. Albckts Taler I 27å gr.
Rubel ; 1 1 gr. Alt Polnifch Geld 12 Pr. cto.

Diese Gelehrte nnd PolitischeZeitung wird des Montags
und Des Frehtags Vormittags um 10 Uhr in dem

Kam-ersehenBnchladen ausgegeben.


